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Ostsee: Klimawandel unterläuft Schutzmaßnahmen  
Erste umfassende Auswertung der Zeitserienstation Boknis Eck veröffentlicht  

 
01.12.2014/Kiel. Trotz umfassender Maßnahmen zum Schutz der Ostsee seit Ende der 
1980er Jahre nimmt die Sauerstoffarmut weiter zu. Steigende Temperaturen in den unteren 
Wasserschichten könnten die Erklärung dafür sein. Das ergab die erste umfassende 
Analyse von Messdaten an der Zeitserienstation Boknis Eck. Die Studie ist jetzt in der 
internationalen Fachzeitschrift Biogeosciences erschienen.  
 
Vor der Schleswig-Holsteinischen Ostseeküste am Ausgang der Eckernförder Bucht liegt ein 
Schatz. Es handelt sich allerdings nicht um Truhen voller Silber und Gold, sondern um einen 
einmaligen wissenschaftlichen Datensatz. Seit 1957 werden an der Zeitserienstation Boknis Eck 
monatlich Umweltparameter wie Sauerstoffgehalt und Temperatur des Wasser, Salzgehalt und 
Nährstoffkonzentrationen gemessen. „Damit ist Boknis Eck eine der ältesten, noch aktiven 
Zeitserienstationen für diese Daten weltweit“, erklärt der wissenschaftliche Koordinator Prof. Dr. 
Hermann Bange vom GEOMAR Helmholtz-Zentrum für Ozeanforschung Kiel. Bisher wurden die 
langen Messreihen allerdings nur partiell ausgewertet. Jetzt haben Bange und sein Team erstmals 
chemische, biologische und physikalische Daten über den gesamten Zeitraum seit 1957 
analysiert. Ihr Ergebnis: Maßnahmen zum Schutz der Ostsee greifen – doch der generelle 
Klimawandel hebt ihre Wirkung teilweise wieder auf. Die Studie ist jetzt in der internationalen 
Fachzeitschrift weil die Anrainerstaaten große Mengen an landwirtschaftlichen Dünger 

und Abwässer einleiteten. „Das bedeutete ein Überangebot an Nährstoffen. Algen konnten sich 
stark vermehren. Sobald sie absterben und auf den Grund sinken, zersetzen Mikroorganismen die 
Biomasse. Dabei verbrauchen sie aber viel Sauerstoff
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